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N utze deine Intelligenz und
beteilige dich am Fortschritt
der Welt… Das Motto der
Vereinigung Yam Pukri,

deren Ziel die Verbreitung der Infor-
matik und des Internets in Burkina
Faso ist, geht davon aus, dass die
Informations- und Kommunikations-
technologien (IKT) für Afrika kein
Luxus sind, sondern ein Recht, an der
Welt teilzuhaben. Die 1998 gegrün-
dete Vereinigung leistet Pionierarbeit
in diesem Bereich. Sie hat bereits
über 3’000 Personen ausgebildet und
sechs Zentren mit kollektivem Inter-
netanschluss geschaffen.

Burkina Faso steht auf der „falschen
Seite“ des digitalen Grabens. Aber
selbst die Situation zwischen der
Hauptstadt, den Sekundärstädten und
den Landgebieten ist sehr unter-
schiedlich. 2001 hatte in Burkina
Faso rund eine Person von 100 einen
Telefonanschluss. Für die 12 Millio-
nen Einwohner gibt es nur 58’000
Hauptleitungen, das entspricht unge-
fähr der Zahl in einer kleinen europäi-
schen Stadt. Im November 2002 gab
es ferner 4100 gemeinsame Telefon-
anschlüsse (Telezentren). Der Bestand
wächst zwar stark – um 51% in
weniger als zwei Jahren –, weist aber

grosse Unterschiede auf, denn 75%
der Telezentren befinden sich in der
Hauptstadt Ouagadougou und 7% in
Bobo-Dioulasso, der zweitgrössten
Stadt des Landes. Die kollektiven
Internetanschlüsse in Ouagadougou
werden auf 150 geschätzt1.

Yam Pukri hat die Strategie, zuerst
die am stärksten an den neuen Tech-
nologien interessierten Kreise anzu-
sprechen, in der Hoffnung, dass da-
raus eine Art Schneeballeffekt
entsteht. Die Ausbildungszentren der
Vereinigung sind in Schulen und
städtischen Gebieten angesiedelt. Von
den sechs Zentren liegen zwei in
Gymnasien, drei in öffentlichen Räu-
men und eines im Gebäude einer Ent-
wicklungsorganisation. Vier befinden
sich in Ouagadougou, je eines in den
Provinzstädten Bobo-Dioulasso und
Banfora.

Wer die Dienstleistungen von Yam
Pukri in Anspruch nimmt, wird zum
Mitglied. Die Leiter und die Auftrags-
verantwortlichen gehören zu den
Aktivmitgliedern. Ihnen obliegen der
Unterhalt der Websites und der Infor-
matik, die Diskussionsforen im Inter-
net, das Studium und die Beobachtung
der IKT in Burkina Faso und die Ana-

* Wirtschaftsdozent, Gründerpräsident von Yam Pukri, Burkina Faso.
1 Diese Informationen stammen von der DELGI (Délégation générale à l’informatique) Burkina Fasos

und datieren von Ende 2001. Man kann davon ausgehen, dass es heute 250 Internetcafés gibt, wenn
man die vernetzten Telezentren (mit 1 bis 3 Computern) mitzählt.
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lyse der digitalen Daten. Die wichtig-
ste Aufgabe der Leitung besteht darin,
diejenigen zu bestimmen, die eine
Ausbildung erhalten sollen, und Aus-
bildungstypen auszuarbeiten, welche
dem Schulniveau und den spezifischen
Bedürfnisse der Einzelnen angepasst
sind. Dieses personalisierte Vorgehen
hat zu rund einem Dutzend Modulen
geführt, beide mit einer Evaluation
und einem Abschlusszeugnis. Einige
Module sind ganz gezielt auf Arbeits-
stellen ausgerichtet (Sekretariatshil-
fen, Datenerfassung, Hilfsbuchhal-
tung, Leitung eines Internetcafés,
Assistentin oder Assistent für den
Unterhalt der Informatik oder für Mul-
timediaarbeiten). Andere ermöglichen
den Studierenden eine IKT-Ausbil-
dung. Mitglieder können mit Hilfe der
Vereinigung auch ein Praktikum
machen oder Arbeiten im Zusammen-
hang mit den neuen Technologien
durchführen (Speicherung, Recher-
chen usw.).

Zur IKT-Ausbildung gehört auch das
eigentliche Verständnis des Phäno-
mens, um bestimmen zu können, was
ins länderspezifische Umfeld passt. So
führt die Vereinigung Studien und
Umfragen über die Entwicklung und
die Anwendung der IKT in Burkina
Faso durch. Auf nationaler wie inter-
nationaler Ebene besteht heute Inte-
resse an den Analysen von Yam Pukri.

Die Ausbildungs- und Zugangsbe-
dürfnisse sind sehr unterschiedlich.
Die wenigsten Anwenderinnen und
Anwender in Burkina nutzen täglich
einen PC und das Transaktionsvolu-
men ist sehr klein. Der Besitz eines
Computers und eines eigenen
Anschlusses ist deshalb selten nötig.
Ein kollektiver Zugang zu den Werk-
zeugen ermöglicht Einsparungen und
mehr Effizienz. Die Ausbildungs-

und Materialkosten können tief
gehalten werden, da sie auch an
abgelegenen Orten einer grösseren
Anzahl Leuten zugänglich sind.

Der kollektive Zugang zu Werkzeu-
gen und Internetanschlüssen bringt
aber organisatorische und institutio-
nelle Probleme : Wer verwaltet den
Zugang? Eine Einzelperson oder eine
Firma ? Eine Kooperative oder eine
Vereinigung ? Welche Mechanismen
gibt es, um den Fortbestand der Zen-
tren zu gewährleisten, namentlich
den Unterhalt der Informatikgeräte,
die Ausbildung des Personals, die
Betriebs- und Telefonkosten?

In einem Wettbewerbsumfeld können
die von Privatfirmen geführten Zent-
ren den Leuten interessante Vorteile
bieten. Das reicht aber oft nicht aus,
um auch Menschen mit tiefem Ein-
kommen an solchen Dienstleistungen
teilhaben zu lassen. Eine Vereinigung
oder eine Kooperative, deren Leitung
wegen unterschiedlicher und oft
widersprüchlicher Interessen inner-
halb einer Struktur manchmal
schwierig ist, kann Dienstleistungen
anbieten, die für benachteiligte
Bevölkerungsschichten geeigneter
sind. Doch müssten für die Selbstver-
waltung und die Selbstfinanzierung
einfallsreiche Verfahren angewendet
werden, um das Material zu erneuern
und kostendeckend zu arbeiten.

Dank den Einkünften aus den Lehr-
gängen und den Unterhaltsdiensten
arbeitet Yam Pukri zu 50% selbsttra-
gend. Die steigende Zahl von Internet-
zentren bedeutet aber, dass die Ein-
kommensquellen schwinden. Einige
profitieren sogar von den speziellen
Gratisverbindungen im Rahmen der
Zusammenarbeitsprogramme und
können damit tiefere Preise anbieten.

82



An
w

en
du

ng
en

un
d 

Pr
ax

is
 im

 S
üd

en

In der Praxis sind die Kosten jedoch
nicht das Wichtigste. Viel wichtiger ist
es, die Anwender mit Beratung, Aus-
bildung und Informationen über den
allgemeineren Kontext der IKT zu
begleiten. So wurde zum Beispiel eine
Marktnische gefunden, indem man
kleinen Firmen und Vereinigungen
hilft, ihre Telezentren zu leiten und zu
unterhalten. Yam Pukri hilft auch Ver-
einigungen, welche Informatikmate-
rial aus dem Norden erhalten, dieses
besser anzuwenden.

Die europäischen Partner der Vereini-
gung ermöglichen dieser, lokale
Inhalte zu schaffen, welche naturge-
mäss nicht rentabel sind. Nach Festle-
gung der Prioritäten versucht Yam
Pukri, mit seinen europäischen Part-
nern Schritt zu halten, welche oft an
kurzfristigen Resultaten interessiert
sind, was die Zusammenarbeit
manchmal erschwert. Die Vereini-
gung hat Mühe, die festgelegten Fris-
ten einzuhalten, denn andere Teile der
Gesellschaft verlangsamen die Reali-
sierung der Programme. So stören
zum Beispiel Studentenstreiks die
Ausbildung an den Schulen. Die Ent-
wicklung der IKT geht nicht von
heute auf morgen, und die Partner der
internationalen Zusammenarbeit tun
gut daran, mehr an die Langfristigkeit
ihrer Aktivitäten, statt an spektakuläre
kurzfristige Resultate zu denken.

Die Zusammenarbeit zwischen Yam
Pukri und Terre des Hommes Genf2

ist hier vorbildlich, denn sie garan-
tiert der Vereinigung das nötige
Betriebskapital. Sie ermöglicht auch
den Aufbau von Inhalten und die Lei-
tung eines Forums für Jugendliche, in
welchem diese über Themen wie
Menschenrechte, Migration, Intole-
ranz und Kinderarbeit diskutieren
können3. Dank der Zusammenarbeit
mit dem IICD4 (Holland) konnte eine
dynamische Website geschaffen wer-
den5, um Nachrichten und lokale
Erfahrungen im IKT-Bereich zu ver-
öffentlichen. Eine andere Website6

erleichtert die Veröffentlichung von
Inhalten von Vereinigungen in Bur-
kina Faso.

Als die Vereinigung geschaffen
wurde, konnten die kollektiven Inter-
netanschlüsse in Burkina Faso an
einer Hand abgezählt werden. Einige
Jahre später haben sie sich trotz der
schlechten Verbindungen im Land
vervielfacht. Die Öffentlichkeit hat
nun eine viel grössere Wahl an
Anschlüssen und Dienstleistungen,
und das ist ein wirklicher Fortschritt.
Zu Beginn dieses Jahrtausends aber
hat Burkina Faso eine Entwicklungs-
schwelle erreicht, die es nur überwin-
den kann, wenn die Infrastrukturen
ausgebaut werden, namentlich in den
Landgebieten.

2 <www.tdh-geneve.ch>.
3 <http://tecfaseed.unige.ch/tdh>.
4 International Institute for Communication and Development, <www.iicd.org>.
5 <http://www.burkina-ntic.org>.
6 <www.faso-ong.org>.
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